
Fürneuen Pfarrerund
Gemeindeqin großerTag
Ordination von Peter Trapp in der |ohanneskirche

Die ordination von *"f3"'T3l'a'+:ät gi}
der evangelischen fohanneskirche in Uäkt.
oberdorf am äyeiten Adventssonntag war
ein großes Ereignis ;icht nur im tebä des
Ordinanden, sondern auch ftir die Kirchen-
gemeinde. Ehrengäste, Verwandte und
Freunde sowie etwa vierzig Gemeindeglie-
der aus Göggingen, wo peteiTrapp als VIkar
seine Ausbildung absolviert hattil, mischten
sich unter die zahlreichen heimischen Chri-
sten. Das Besondere an diesem Gottesdienst
in der reich geschmückten Kirche war, daß
es ein Fest ftir Hörende und Gehörlose war.
Peter Trapp ist - wie berichtet - seit Mitte
September auch Gehörlosenseelsorger des
Dekanates Kempten.

Geleitet vom Orgelspiel zogen die sieben
Geistlichen, darunter.Regionalbischof Ober-
kirchenrat Dr.Ernst öffier (Augsburg), zu-
sammen mit den Mitgliedem des ICrchenvor-
standes und Angelika Hommel von der Ge-
hörlosenfürsorge in das Gotteshaus ein. Das
gesprochene Wort wurde von pfarrer Sauer-
mann (Nürnberg) bzw. zwei in liturgische Ge-
wänder gekleidete Frauen in die Gebärden-
sprache übertragen. Etwas Besonderes war
die pantomimische Darstellung des Sünden-
bekenntnisses und der Lesung über die
Schöpfung durch Josäf Michiel Ikeuzer
(,,Jomi") aus Saarbrücken. Kreuzer, von Ge-
burt an taubstumm, ist der einzige Diplom-
Pantomime Deutschlands. Die Ge-meinäe er-
lebte eine ganz neue Form eines Gottesdien-
ste§.

,,Ich will dich segnen, und durch dich sol-
len andere gesegnet werden,, - über das Ver-
sprechen Gottes an Abraham. zusleich der
Konfirmationsspruch von peter Tiapp, hielt
Dr. Emst Offner die Predigt. Zu Beginn der
Predigt machte er sich Gedanken äarüber,
was man alles mit den Händen machen kann.
Dabei nahm er Bezug auf das Sprechen mit
den Händen, das Pfarrer Trapp-inzwischen
sehr gut beherrscht, und auf däs Segnen, ei-
nen Akt, der bei der Ordination eine besonde-
re Bedeutung hat,

Eine Tätigkeit mit Händen sei das Heraus-
ziehen der Zeltpflöcke auf den vielen Wan-
derstationen des Abrahams gewesen, erwähn-
te der Regionalbischof. Das Wegziehen aus
der vertrauten Heimat sei aber veibunden ge-
wesen mit dem Segen Gottes. Der Gesesnäte
habe somit etwas wie ein schützende{Zelt
über sich gespürt.

Der Prediger stellte auch einen Bezug her

zu den Flüchtlingen und den Rückkehrem
aus fernen Ländern. In einem fremden Land
befänden sich auch die Gehörlosen, für die es
nicht leicht sei, von anderen Menschen nicht
verstanden zu.werden und selbst andere nicht
zu verstehen. Darum sei es gut, ihnen in die-
sem Gottesdienst das Gefühl zu vermitteln,
verstanden zu werden.

_ Auch Pfarrer Trapp sei in ein ,,fremdes
Land" gekommen, führt Dr. öffner aus. Viel-
Ieicht habe er Angst, ob er die Erwartunsen
erfüllen könne. Und doch freue er sich aufäie
Arbeit hier. ,,Er soll ein Zeichen haben, das
ihm gut tut, er soll hören, daß er hier willkom-
men ist und gebraucht wird. Er soll sicher
sein, daß die I(rche und Gottihn so brauchen
und ihn haben wollen, so wie er ist. Das meint
die Ordination. Er soll spüren, daß Gott ihn
segnet - wie Abraham,,, so wörtlich der Ober-
kirchenrat.

Betreut auch katholische Gehörlose

Die Assistenten bei der Ordination waren
Angelika Hommel für die Gehörlbsenseelsor-
ge, Piofessor Hans-Jürgen Fraas von der
Theologischen Fakultät München, der stell-
vertretende Senior des pfarrkapitels, Axel pie-
ngr (Lindau) und Pfarrer Wolflang Wunderer
(Göggingen). Die Ordination nahm der Re-
gionalbischof vor. Vor dem Altar kniend wur-
de Peter Trapp gesegnet, berufen und geseg-
net. Zum Zeichen dafür erhielt er das Oidinä-
tionskreuz und die Urkunde. An dem Altar
teilte er zu§ammen mit dem Regionalbischof
das heilige Abendmahl aus. Andere pfarrer
spendeten es an weiteren zwei Altären.

Grußworte nach dem Gottesdienst spra-
chen -Pfarrer Deininger für die I(rchenge-
meinde, Pfarrer Wolfgang Wunderer (Gögg-m-
gen) und Bürgermeister Weinmüller hießlhn
in Marktoberdorf herzlich willkommen und
grüßte im Namen von Landrat Adolf Müller.
Pfarrer fosef Sager sprach ftir beide katholi-
schen Gemeinden. Ei freute sich darüber, daß
auch die katholischen Gehörlosen ökume-
nisch von Ffarrer Trapp mit betreut werden.
AIs Vertreter der Pfarrerschaft des Dekanates
I(empten und von Dekan Maser sprach Axel
Pieper und zuletzt gab Angelika Iiommel ih-
rer Freude darüber Ausdruck, daß pfarrer
Trapp da sei. Er selbst bedankte sich bei allen
und lud zu einem Umtrunk und einem Mittag-
esserl in die Gemeinderäume ein. Der pantö-
mime Jomi rundete die Festveranstaltung ge-
konnt und mit Applaus bedacht mit einerlväi-
teren Darbietung ab.


